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Kahrrüder, Rennmaschinen rasfig, stabil 
R. B. Banner-Rad Tchma«;»Rot-G»ld. 
Reparaturen, Emaillierung, Vernickelung am billigsten beim 
Fahrrad-Sramnq, Friinkelplatz 8 am Hauptbahnhoi L7S2

gewährt allenMitgliedern des Reichsbanners
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Alle Produkte, die in dem gemein­
wirtschaftlichen Betriebe der Grotz- 
einkanssgesettschaft deutscher Konsum­
vereine <G. E. G.) hergestellt werden, 
führt der

M SWMill
Fahrritder

kaust man gut und billig beiWWtzMM P. SchlaV - SM

Taucllhieitstraße 148
Teilzahlung mit günstigen Zahlungsbedingungen HW

August: Dittersbach — Kreisverfassuugsfeier mit 
Bannerweihe,

August: Militsch — Kr'eiStreffen und VerfassuugSfeier. 
und 21. August: Schweidnitz — Republikanischer Tag 

und Verfassungsfeier.
August: Langenöls — KreiStrefsen mit Bannerweihe, 
September: Löwen — Kreistreffen.
September: Aura- — KreiStrefsen.
September: Kamenz — Bezirkstreffen.
September: HerrmgnnSdorf — Abteilungstreffen, 
und 11. September: Zobten — Gau-Jugendtreffen.
September: Niehmen — Bannerweihe.
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. Gav-LAtttMuttsen
Nachstehend werden die von^den KreiSvorständen gemeldeten 

Veranstaltungen im Gau Mittelschlesien bekanntgegeben. 
Der Gauvorstand erwartet von den Ortsvereinen, daß sie sich 
innerhalb des Kreiselt und Bezirks sämtlich und mit starker Be­
sucherzahl beteiligen, Wir geben die Veranstaltungen bekannt, 
damit sich die Kameraden darauf sinrichten und den Tag frei 
halten. »

14.

Aus de« Svisveveirren !
Seitenberg (Kreis Habelschwerdt). Der Kreis Habelschwerdt 

veranstaltete am Sonntag den 31. Juli in Seitenberg ein Kreis­
treffen mit Bannerweihe. Als Gäste nahmen teil: der Arbeiter- 
Gesangverein, die Freiwillige Feuerwehr, einige Sportvereine, die 
Freiwillige Sanitätskolonne und der Katholische Gesellenverein. 
Der Arbeiter-Gesangverein eröffnete die Feier mit dem Liede 
„Morgenrot". Bezirksführer Kamerad Koch (Glatz) begrüßte die 
anwesenden Festteilnehmer. Den Begrühungsworten folgte ein 
Prolog. Sodann ergriff Gausekretär Kamerad Steiner 
(Breslau) das Wort zur Festansprache. Die mahnenden, gut ge­
wählten Worte, die der Redner an die Festteilnehmer richtete, 
fanden starken Beifall. Drei Damen trugen das Gedicht „Schwarz- 
Rot-Gold" vor. Hierauf fand die Ueberreichung von Fahnen­
nägeln statt. Der Vorsitzende, Kamerad Fischer (Seitenberg), 
dankte im Namen des Ortsvereins und brachte ein dreifaches 
Frei Heil! auf die Republik aus. Der Arbeiter-Gesangverein 
sang zum Schluß das Lied „Vaterland". Nunmehr setzte sich der 
imposante Festzug in Bewegung. Am Heldendenkmal wurde ein 
Kranz zu Ehren der gefallenen Kameraden niedergelegt. Kamerad 
Steiner (Bpeslau) hielt die Gefallenen-Gedenkrede. Er er­
innerte an die Zeit vor 13 Jahren, an die ungeheuern Opfer an 
Gut und Blut, die in dem 4)4 Jahre langen Völkermorden ge­
bracht werden muhten. Er geißelte aber auch das verbrecherische
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roden aufmarschiert und bildete Spalier. Eingehend schilderte er 
die Ehrung der Revolutionsopfer und der Opfer des Kapp- 
Putsches, die der grüne Rasen deckt. Bei Besichtigungen der Stadt 
stellte sich das dortige Reichsbanner in aufopferungsvoller Weise 
zur Verfügung. Ferner mutzte er feststellen, in welch muster­
gültiger Art und Weise die Verbreitung der republikanischen Presse 
organisiert ist. Von der kleinsten Speisewirtschaft bis zum größten 
Hotel war die Reichsbanner-Zeitung anzutreffen, oft in mehreren 
Exemplaren. Die mustergültigen Wohnungsverhältnisse der Kieler 
Arbeiterschaft hob er besonders hervor. Dort sind nicht solch 
elende, verseuchte Löcher als Wohnungen wie bei uns in Strehlen 
anzutreffen. Daß Kiel in diesen Tagen einem Fahnenwald in 
den Farben der deutschen Republik glich, braucht nicht erst be­
sonders erwähnt zu werden. Die Kameraden dankten dem Vor­
tragenden für seinen interessanten und lehrreichen Vortrag durch 
den Vorsitzenden. Ueber den Meuchelmord in Arensdorf sprach im 
dritten Punkte der Tagesordnung Kamerad Dr. Goldschmidt 
vom Gauvorstand. Wir entnehmen seinem Vortrag folgendes: 
Wenn in der Umsturzzeit Opfer gefordert wurden, kaun man das 
verstehen, unverständlich ist aber, wenn nach acht Jahren immer 
noch Republikaner meuchlings aus dem Hinterhalt auf scheußliche 
Art und Weise gemordet wurden. Kamerad Karl Tietz aus Erkner 
(die Kameraden hatten sich von ihren Plätzen erhoben) ist das 
letzte Opfer, das seine Treue zum Staate mit dem Tode bezahlen 
mutzte. Wie ist es möglich und denkbar, daß auf solche nieder­
trächtige Art und Weise immer noch Republikaner durch einige 
bezahlte und bestellte Subjekte des Stahlhelms und durch Wehr­
wölfe niedergemetzelt werden? Die heutige Justiz ist schuld daran, 
das haben uns dis Urteile der letzten Zeit bewiesen. Der Vor­
tragende erinnerte an den Fall Doktor in Breslau, Müller in 
Striegau und Bankwitz, alles Fälle aus der engern Heimat. Daß 
jeder Republikaner heule als Freiwild von jenen Horden, die sich 
national und völkisch nennen, betrachtet wird, geht schon daraus 
hervor, daß sich jene Kreise nicht schämen, zu sagen: „Es ist ein 
gesundes Zeichen der bürgerlichen Bevölkerung, wenn sie sich vor 
den roten Horden schützt." Was lehrt uns nun Arensdorf? In 
letzter Stunde rufen wir: „Nun ist es aber genug!" Kampf einer 
solchen Justiz, Kampf einer Regierung, die diese Justiz unterstützt. 
Aufgabe ist es, bei den kommenden Wahlen dafür zu sorgen, daß 
eine Regierung geschaffen wird, die solche Justiz stempeln schickt. 
Wenn jeder Republikaner seine Pflicht bis dahin tut, dann ist 
unser Kamerad Tietz aus Arensdorf nicht umsonst gestorben. 
Reicher Beifall dankte dem Referenten für seinen Vortrag. In 
der darauffolgenden Diskussion kam die starke Erregung der 
hiesigen Kameraden zum Ausdruck.

Der nächste Punkt der Tagesordnung beschäftigte die Ver­
sammlung mit der Kassenabrechnung. Dieselbe wurde vom Kame­
raden Zellner vorgstragen. Der Umsatz hat sich erheblich gesteigert, 
was auf eine erfreuliche Zunahme der Mitglieder schließen läßt. 
Das Ergebnis der Werbewoche kann als ein gutes bezeichnet 
werden, trotzdem soll das die Kameraden nicht abhalten, überall, 
au jedem Orte, für das Reichsbanner, die Schutztruppe der deut­
schen Republik, zu werben. Im gleichen Punkte wurde auch zur 
Bestellung zweier neuer Unterkassierer geschritten. Die zwei bis­
herigen Bezirkskassierer haben gebeten, sie bis zur Beendigung 
ihres Siedlungsbaues von diesem Amte zu entbinden. Die Be­
sprechung unsers Kreistreffens am 6. und 7. August d. I. nahm 
längere Zeit in Anspruch. Das vorgelegte Programm der Kreis­
leitung wurde gutgeheihen. Im letzten-Teile der Tagesordnung 
wurden vom Vorsitzenden mehrere Rundschreiben des Bundes­
vorstandes zur Verlesung gebracht. Die Versammlung nahm 
Kenntnis davon. Zur Teilnahme an der Verfassungsseier in 
Leipzig werden vier Kameraden entsandt. —

Wohlau. Das Kreistreffen des Reichsbanners Schwarz- 
Rot-Gold am Sonntag in W oh l a u hat in dem kleinen Beamten­
städtchen einen guten Eindruck gemacht. Es war das erstemal, 
dah unser Städtchen bei einer derartigen Veranstaltung im Grün 
prangte. Mittags 12 Uhr glich Wohlau schon einem Heerlager der 
Republik. 13.30 Uhr sammelten sich die Banner am Sportplatz 
Steinauer Straße. Die Aufstellung ging pünktlich vonstatten, so 
daß der gewaltige Zug mit 36 Fahnen in kurzer Zeit sich in Be­
wegung setzte. Ueber 600 Reichsbannerleute, alt und jung, mar­
schierten in Reih' und Glied durch die Stadt, bis zum Rathaus. 
Dort angekommen, wurde Aufstellung genommen. Kamerad 
Weber (Guhrau) hielt die Begrüßungsansprache. Er hob her­
vor, daß sich die Einwohnerschaft bemüht habe, ein festliches Kleid 
im Stratzenbild herzustellen. Deshalb müsse er seinen Dank aus­
sprechen. Mit großer Stille wurden dann die weitern Reden an­
gehört. Die Rezitation unsers jungen Freundes Wolf, „Groß- 
deutsches Volk, weißt du noch, als deine Mannen gegangen sind?", 
hinterließ tiefen Eindruck. Kamerad Mache (Breslau) hielt dann 
die Festrede, die mit großem Beifall von der tausendköpfigen 
Menschenmenge ausgenommen wurde. Zum Schluffe wurde g«, 
meinschaftlich mit Begleitung der Kapellen das Bannerlied ge­
sungen. Der Zug setzte sich dann wieder in Bewegung nach Klein- 
Ausker zu. Dort angekommen, gab es allerlei Belustigungen, die 
sich bis zum Abend hinzogen, wo ein Banner nach dem ankern 
wieder zu seinem Heimatsort zurückfuhr. —

VoMiMes srow-E-isrm
.. Vor kurzem haben bekanntlich zirka 700 Nationalsozialisten, 
«le zum größten Teil der S.-A. (Sturmabteilung) angehörten, 
»0 Kommunisten überfallen. Im Verlauf der polizeilichen Unter­
suchung dieses UeberfalleS kam der Polizei der Verdacht, daß die 
Nationalsozialisten bewaffnet sind. In Zwei Fällen wurden, 
sowohl in kommunistischen und nationalsozialistischen Versamm- 
wngen die Teilnehmer auf Waffen untersucht. In beiden Füllen 
Raren die Ergebnisse bei den Kommunisten gleich Null, während 
bei den Nationalsozialisten allerlei Waffen, wie Schußwaffen, 
Totschläger und dergleichen gefunden wurden. Die bei den 
Nationalsozialisten bestehenden Sturmabteilungen haben, 
Rie hier einwandfrei festgestellt ist, ihre Mitglieder mit allen 
Möglichen gefährlichen Werkzeugen ausgerüstet. Die Sturmabtei­
lungen sind besonders gekennzeichnet. Sie haben die Aufgabe, bei 
Kundgebungen am Schlüsse der Züge zu marschieren, um sofort 
bereit zu sein, jeden, der sich abfällig über den Umzug äußert, 
uiederzuschlagen. Nur rauflustige Mitglieder werden in die S--A.- 
Trupps ausgenommen. Diese Truppe hat auch die Aufgabe, Zwi- 
schenrufsr in Versammlungen auf den Heimweg zu begleiten 
und sie ,n abgelegenen Straßen zu überfallen, Mit Vorliebe 
werden in die S.-A, Mitglieder ausgenommen, die in ihrer be­
ruflichen Tätigkeit einen Waffenschein erhalten haben. Die Schlä­
gereien, von denen die völkischen Blätter in sensationeller Auf- 
uwchung berichten, waren zumeist Schlägereien von Völkischen 
gEgen Nationalsozialisten. Die völkische Bewegung ist nicht weit 
entfernt von dem völligen Zerfall. In einer Versammlung in 
Verlin sprachen hintereinander sechs Redner der einzelnen Partei­
richtungen, um die Gunst der Mitglieder zu erbuhlen. Jeder dieser 
Redner bat zu Beginn seiner Ausführungen seine Anhänger, 
^Uhig zu bleiben und auch Zwischenrufe zu gestatten. Der größte 
Teil von den Uniformierten war mit verbundenem Kops oder 
nrm oder humpelnd erschienen, und wartete nur auf das Zeichen, 
Rieder loSschlagen zu können. Auch nach dieser Versammlung 
'am es trotz der entgegengesetzten Aufforderung zu erheblichen 
»Holzereien" unter den verschiedenen Richtungen, Die völkische 
Vresse bringt über die Reibereien Berichte, die im schlimmsten 
Kolportagsstil abgefatzt sind. Dr. Goebbels, der Berliner 
Führer einer Gruppe, will sogar ein Buch über diese Rowdh- 
Wachten schreiben. Sein erster Erguß sei gekürzt zitiert:

Eine Stunde Pause schiebt sich hinein in die schweren 
Kämpfe, die wir in diesen Wochen um die Reichshauptstadt aus­
fechten. - Schwere Kämpfe liegen hinter uns. Mit Spandau 
sing es an. Da hatten wir noch unbedeutende Verluste. Dann 
kam KottbuS: vier Schwerverletzt« wurden geopfert, und dann 
Uebexfall auf Ueberfall, Terror auf Terror, Gemeinheit auf 
Gemeinheit des Gegners. Pharusfäle: acht Schwerverletzte. 
Warschauer Brücke: sechs Schwerverletzte, Spandauschlacht in 
der Eisenbahn, und so in ewiger Wiederkehr. Es sind einige 
Unter uns, die bekommen die weiße Binde nicht mehr vom 
Kopf herunter, Sin stilles heldenhafte? Bluten hat in unsern 
Reihen Einkehr gehalten.

In den Pharussälen, draußen am Wedding, spielte sich am 
setzten Freitag dasselbe ab. Dutzende Male sah und miterlebte 
ich: Kampf, Opfer. Blut und Terror. Sechs aus euch lagen in 
ihren Wunden hinter mir, dieweil ich sprach vom kommenden 
Reich. Einer nach dem andern wurde hinausgetragen, und m 
stummer Ergriffenheit standen Männer und Frauen und schwle. 
gen vor vergossenem Märthrerblut.

Einer rief nach mir. Draußen drückte ich ihm noch ein­
mal die Hand.

Das geschah in einem Augenblick, ohne Sentimentalität. 
Es war Abschied und Gelöbnis zugleich. Dann legt sich über 
dieses Gesicht wieder ein weißes Tuch, und seine Bahre stieg 
schweigend die Treppe hinunter.

Ich ging in den Saal zurück und redete weiter.
Dieses Gesicht blieb vor mir stehen. Und dann sprach ich 

am Ende in einer atemlosen Stille das Wort vom unbe­
kannten S.-A.-Manu,

AuS einem andern Bericht, der die „Befreiung" der ver­
ätzten Nationalsozialisten aus dem Virchowkrankenhause be­
schreibt, sei zur Karikierung des Grohmäulertums noch zitiert:

Wir wollten unsre drei Schwerverletzten aus dem Virchow- 
krankenhaus herausholen. Man machte uns Schwierigkeiten 
über Schwierigkeiten. Erst als wir ganz unverblümt zum Aus­
druck brachten, uns käme es auf einen Riesenskandal mehr nicht 
an, und als draußen hundert S.-A.-Leute — erwerbslose Prole­
tarier im braunen Hitlerhsmd — dieser Meinung in etwas 
drastischer Weise nachhalfen, da bekamen wir unsre schwerver­
letzten Kameraden frei.

Man kann nur sagen: Je schneller sich dieses politische 
^owdhturn gegenseitig totschlägt, um so besser für die geistige 
Entwicklung des politischen Lebens der Republik.

Arno Scholz.
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Treibe» der Völkischen und Fascisten, die, obwohl die alten Wunden 
noch längst nicht verheilt sind, schon wieder zu neuen Kriegen 
Hetzen. Mit den Worten „Nie wieder Krieg!" und dem Lied „Ich 
hatt' einen Kameraden" fand die Gefallenenehrung ihr Ende. Der 
Festzug setzte sich wieder in Bewegung und marschierte durch 
Schreckendorf und Gompersdorf und endete im Gasthaus Zur 
Hütte, woselbst die Kameraden noch einige Zeit gemütlich beiein­
ander blieben. Festgehalten muß werden, daß das Publikum er­
klärte, eine derartig starke Kundgebung in Seitenberg noch nicht 
gesehen zu haben. —

Strehlen. Am Dienstag den 12. Juli fand unsre fällige 
Mitgliederversammlung im Gewerkschaftsheim statt, 
Hamerad Hanke begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden. 
Der Niederschrift des Protokolls der letzten Mitgliederversamm­
lung wurde einstimmig zugestimmt. Zu Punkt 1 der Tages­
ordnung gab der Vorsitzende einen Bericht über die Tätigkeit der 
letzten vier Wochen. Aus demselben ist hervorzuheben, daß sich der 
Ortsverein an fünf Veranstaltungen der Nachbarvereine beteiligt 
und außerdem drei Ausmärsche getätigt hat. Dabei betonte er, 
daß bei Ausmärschen und Veranstaltungen noch mehr als bisher 
auf Disziplin gehalten werden muß. Im zweiten Punkte der 
Tagesordnung berichtete Kamerad Zellner über den Empfang 
durch das Kieler Reichsbanner anläßlich des Parteitags der 
S. P, D. in Kiel, Das Reichsbanner Kiel war mit 20 000 Käme- 
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publik abfinden, so sucht man doch diese Republik ähnlich wie 
den alten Staat in ein Instrument rücksichtsloser 
Klassenherrschaft umzuwandeln. Unter der heuch» 
lerischen Maske eines Hüters des Anstandes und der Ehre 
erklärt man jeden, der nicht auf dem Boden der Großagrarier 
und Spießbürger steht, für ehrlos und unwürdig. Ehemalige 
Offiziere, die dem Reichsbanner oder sogar nur dem Jung' 
deutschen Orden beigetreten sind, fliegen aus den Offiziers« 
vereinen, der gesellschaftliche und wirtschaftliche Boykott, die 
ekelhafte Waffe der Feigen und Ehrlosen, werden über sie 
und ihre Angehörigen verhängt, Beschuldigungen übelster 
Art bis zum Landesverrat hinab werden erhoben, ohne auch 
nur den Schatten eines Beweises für sich zu haben. Ebert, 
Nathenau, Erzberger, Scheidemann, Hörsing und wie sie alle 
noch heißen mögen — eine lange Reihe von Anklägern gegen 
den sogenannten „neudeutschen Frontgeist". Immer wieder 
dasselbe Lied, das wir schon aus den Zeiten Wilhelms des 
„Fliegenden Holländers" kannten: Wer gegen die herrschende 
Klasse des Großgrundbesitzers und des Geldes ist, ist ein 
Feind des Vaterlandes, ist ein Schuft!

Hier klafft der tiefste Widerspruch zwischen Wort und 
Tat der Reaktion: man gebärdet sich sozial, spielt den Volks­
freund und — bekämpft die wahren Führer des Volkes. Aus 
diesem Zwiespalt kann keine geradlinige Politik heraus­
wachsen, sondern nur eine Schaukelpolitik. Solange wahr­
haft republikanische Mehrheiten in Reich und Ländern am 
Ruder waren, wußte jeder, woran er war; seitdem aber dis 
D e u t s ch n a t i 0 n a l e n in einzelnen Länderregierungerr 
>vie im Reich ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben, ha 
eine Zersetzung des nationalen Willens ern- 
gesetzt, gegen die jene berüchtigte „Reichsverdrossenheit" der 
80er Jahre nichts ist. Unaufhörliche Kämpfe durchzittern 
den Volksorganismus, die so dringend notwendige Ruhe zur 
Gesundung des Ganzen ist nicht mehr Vorhand n: Länder 
stehen gegen Länder, Länder gegen Reich, Reich gegen Lan­
der, Provinzen gegen Land. Dank dem Unverstand de„ 
reaktionär wählenden Spießers scheinen die „herrlichen 
Zeiten des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Natron 
wieder hereingebrochen zu sein.

Und nach außen? Es ist charakteristisch für dieinners 
Zerreißung des Reiches, für seine schwankend 
Politik, daß es nach außen nur unter zwei Symb 0 - 
l e n aufzutreten vermag: schwarzweißrot und schwarzrotgold- 
Schwarzweißrot für die, die Geld haben, Schwarzrotgold für 
die Proleten und armen Kriegsopfer! Zwei Deutschland stn 
es, die sich gegenüberstehen, im ganzen Ausland erkannt un 
— nicht begriffen, zwei Deutschland, die im Kampfe mi- 
einander liegen, und die erst eins werden können, wenn da 
alte, das besitzende, das antisoziale seine schwarzweißrote 
Flagge gestrichen haben wird! Bis dahin aber wird die Pol^ 
tik des Reiches aus innern Widersprüchen heraus niemals 
den Charakter der Zwiespältigkeit, des Schaukelns verlieren. 
Die ernste Frage ist nur, ob uns die Geschichte in ihrem 
heutigen rasenden Tempo überhaupt noch die Zeit zu einem 
ruhigen, organischen Zueinanderkommen läßt, oder ob wrr 
nicht vielleicht andre Wege werden einschlagen müssen!-*

Bruno Wanke
Gaststätte S78V 
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als „besonders gefährdet" anzufehen ist, wird es einfach als 
von den Tschechen und den Deutfchösterreichern „bedroht" 
erklärt, erhält ein Millionengeschenk, und Schlesien kann zu­
sehen, wie es zurecht kommt!

Mit Geschick und nicht zu leugnendem Erfolg hat 
Stresemann die Versöhnungspolitik Rathe naus 
durch viele Klippen in den Nothafen Locarno geführt und 
ist ohne Zweifel ernstlich bemüht, in diesem Kurse weiter­
zusteuern. Herr Hergt, Vizekanzler des Deutschen Reiches, 
hat nichts Eiligeres zu tun, als diese Politik in seiner 
Beuthener Rede zu torpedieren und damit einm großen 
Teil des so mühsam errungenen und doch so notwendigen 
internationalen Vertrauens in die Aufrichtigkeit der deut­
schen Regierung zu zerstören. Gleichzeitig erzwingen die 
Deutschnationalen, gefangen in ihrer eignen Agitation, 
einen Sondierungsschritt des Auswärtigen Amtes in Paris 
betreffend Mandatserteilung bei der Verwaltung der ehe­
maligen deutschen Kolonien. Aus parteipolitischen Gründen 
wird hier au die gefährlichste Stelle der internationalen 
Politik gerührt, ohne Rücksicht auf die Folgen. Der alte Ruf 
der Unzuverlässigkeit und Wankelmütigkeit der deutschen 
Außenpolitik ist erneut festgelegt!

Politische und sozial wirtschaftliche Beweg­
gründe sind es, die die Rechtsparteien immer wieder veran­
lassen, das Reich durch ihre schwankende Politik in frivolster 
Weise aufs Spiel zu setzen. Politisch ist nun einmal das 
mehr als zwei Drittel des Reiches an Gebiet und Bevölke­
rung umfassende Preußen den Reaktionären aller Schat­
tierungen ein Dorn im Auge. Preußen, früher die konser­
vative Hochburg, ist heute die zuverlässigste und solideste 
Grundlage der deutschen Republik. Ihm gilt also der Kampf, 
ihm muß man also mit allen nur irgend möglichen Mitteln 
zu Leibe gehen. Da man in seinem Innern nichts erreichen 
kann, muß es von außen zerstört werden. Deshalb die 
finanzielle Stärkung der reaktionären außerpreußischen Län­
der, deshalb das heuchlerische Geschrei über die sozialistische 
Mißwirtschaft, deshalb der Kampf gegen das Reichsban­
ner, indem man den Bundesvorsitzender!, den preußischen 
Oberpräsidenten Hörsing von Reichs wegen bei der 
preußischen Regierung verklagt, deshalb jede Brüskierung 
Preußens seitens der rechtsregierten Länder, seitens des 
Reiches. Mit aller Schärfe und Klarheit hat sich der preußi­
sche Ministerpräsident Braun im Namen der gesamten 
Preußischen Staatsregierung gegen alle diese Zurücksetzun­
gen Preußens gewandt, und die weit überwiegende Mehr­
heit des Landtags hat ihm Beifall gezollt.

Die jämmerliche Rolle, die Westarp, Hergt und 
KeudelI bei der Erneurung des Republikschutzgefetzes ge­
spielt haben, hat die absolute Sicherheit der republikanischen 
Regierungsform in Deutschland zwar auf das schlagendste 
bewiesen, und damit den Kampf gegen Preußen als Hort der 
Republik zu einer Farce werden lassen. Ganz anders sieht 
die Sachlage aber aus, wenn wir nicht die politischen, son­
dern die s o z i a l w i r t s ch a f t l i ch e n Beweggründe der 
in Reich und Ländern betriebenen Politik der reaktionären 
Parteien betrachten. Muß man sich nun einmal mit der Re-
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Wenn man vor dem Kriege von der deutschen Politik 
sagte, sie sei eine Schaukelpolitik, so glaubte man in dem 
beängstigend schnellen Wechsel der Marschrichtungen und 
Zielpunkte der kaiserlich wilhelminischen Politik genügend 
Anhalt für ein solches Urteil zu haben. Nach außen wie nach 
innen waren Direktionslosigkeit und Mangel an zielbe­
wußtem Wollen das Charakteristische, bis schließlich das viele 
Zerschlagene Porzellan jeden Weg versperrte und die Ent­
wicklung den Laden noch dazu in Trümmer legte! Nur eine 
Leitlinie ist auch in der Vorkriegszeit nicht verwischt worden: 
das Interesse der herrschenden Großagrarier- und Groß­
bürgerschichten an der Aufrechterhaltung ihrer Herrenstellung 
im deutschen Vaterland.

Betrachtet man heute einmal die Politik in Reich und 
Ländern und zieht man ganz besonders jene Zeitspannen 
heran, in denen von den Rechts Parteien beeinflußte Regie­
rungen am Ruder waren oder noch sind, so kann man sich 
einer im Hinblick auf die bittern Erfahrungen der letzten 
zwanzig Jahre zum mindesten nicht unberechtigten Besorgnis 
nicht erwehren. Wohin wir blicken — Schaukelpolitik! Ob 
Reichsregierung oder bayrische, württembergische, braun­
schweigische, thüringische Landesregierungen: überall wird 
beschlossen und proklamiert und nachher häufig das Gegen­
teil in die Tat umgesetzt. Bayern erklärt bei jeder passen­
den oder unpassenden Gelegenheit seine über jeden Zweifel 
erhabene Reichstreue, frondiert aber dauernd gegen das 
Reich, nimmt die Division Lossow in eigne Verpflichtung, 
will mit Berlin nichts mehr zu tun haben. Die nebelhaften 
bayrischen Belange sollen gegen das Reich behauptet werden, 
bis zum Zerreißen wird" der Bogen gespannt, — und das 
Reich gibt nach, nm die Einheit zu wahren. Als Lohn nnd 
Tank erklärt Herr v. KeudelIals Neichsinnenminister in 
München, daß Bayern „die wichtigste Kraftquelle des 
Reiches" sei, und daß „die Interessen des Reiches nirgends 
besser aufgehoben wären als in Bayern"!

Gleichzeitig wird trotz der unerhörten Schwierigkeiten, 
den Reichshaushalt zu balancieren, den süddeutschen Län­
dern eine finanzielle Sonderzuweisung im Betrage von 
41 Millionen Mark gemacht, während die übrigen Länder 
leer ausgehen. Um das dadurch entstandene Loch in den 
Reichsfinanzen wieder zustopfen zu können, werden einmal 
die Soziallasten, d. h. also jene Gelder, die den Massen des 
Volkes zugute kommen sollen, auf das stärkste gekürzt oder 
völlig gestrichen, wie die Junglehrerfürsorge, Schwanger­
schaftsbeihilfen, Seuchenbekämpfung usw., und »fester der 
Grenzlandfonds (zum Schutze der bedrohten Grenzgebiete) 
von 30 Millionen auf 23 herabgesetzt. Aber nicht genug 
damit. Bei der weitern Verteilung dieser geminderten 
Summe wird Schlesien völlig außer acht gelassen, Ost­
preußen erhält 3,5 Millionen, Bayern aber noch ein­
mal 4 Millionen Mark. Also: eine besondere Bevorzugung 
der Grenzlands in finanzieller Hinsicht wird für dringend 
notwendig erachtet; da Bayern aber vernünftigerweise nicht 
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